
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Aus gabe am Abend vorher).

e monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 44.

Nr. 54.

Amtliecher Ceil.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G-S. S.
265 ff.) und der S 137 Abſ. 2 und 139 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195 ff.) wird unter Zuſtimmung des Bezirks
ausſchuſſes in Ergänzung der Polizeiverordnung vom 23.
April 1920, betr. Meldepflicht der Ausländer (Reg Amts
blatt 1920, S. 128) für den Umfang des Regierungsbe
zirks Merſeburg nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen

Nach S 3 genannter Polizeiverordnung wird folgende
Beſtimmung eingeſchoben:

S 3 a. Wer einen Ausländer in ſeinem Geſchäfte oder
Betriebe beſchäftigt, iſt verpflichtet, den Namen des Aus
länders der Ortspolizeibehörde zu melden und ſich über die
binnen 48 Stunden nach Einſtellung in das Geſchäft oder
den Betrieb erfolgte polizeiliche Anmeldung des Beſchäftigten
zu vergewiſſern.

Wird ihm die Anmeldung nicht nachgewieſen, ſo hat
er der Ortspolizeibehörde binnen 24 Stunden Anzeige zu
h

ibt der Ausländer die Beſchäftigung auf, ſo hat der
Arbeitgeber dies der Ortspolizeibehörde binnen 24 Stunden
ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Merſeburg, den 21. Mai 1921.
Der RegierungsPräſident.

J. V. Liſtemann.
Veröffentlicht.

Torgau, den 23. Juni 1921.
Der Landrat. Dr. Gereke.

Veröffentlicht: Annaburg, den 4 Jult 1921.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Auf Grund der Ziffer 7 Abſ. 3 der Anordnung des
Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung vom 23.
November und 17. Dezember 1918 über die Regelung der
Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter (Re G.Bl. 1334 u. 1436)
genehmige ich für den Regierungsbezirk Merſeburg nach
Anhörung der Gewerbeaufſichtsbeamten hinſichtlich der

Eine dunkle Tat.
Original Roman von Carl Braunfels.

22 (Nachdruck verboten.)
„Woher haben Sie dieſelben
„Das wird wohl Niemand kümmern!“ rief Zöllner

trotzig, faſt herausfordernd. „IJch kümmere mich auch nicht
darum, wenn andere Leute Gold wechſeln.

„Antworten Sie ruhig fiel der Bürgermeiſter mah
nend ein und trat etwas vor, um durch die Würde ſeiner
Perſönlichkeit einſchüchternd zu wirken. Der Arbeiter verzog
indeſſen keine Miene, er reſpektierte den Bürgermeiſter ebenſo
wenig, als irgend eine andere Perſönlichkeit

„Bitte, laſſen Sie nur“, bemerkte Degen. Sie ſind
verpflichtet mir darüber Auskunft zu geben wandte er
ſich dann ruhig an den Arbeiter

„Nun ich kann es“, gab Zöllner zur Antwort. Die
beiden Goldſtücke gehörten mir, ich beſitze ſie ſchon längere
Zeit, es waren Erſparniſſe.

Leute ihres Standes pflegen ihre Erſparniſſe in an

deren Münzarten zu beſitzen. n„Weil das Gold nur für die Reichen iſt!“ rief der
Arbeiter Ich denke, es wird für Alle geprägt, und wenn
ich mir wieder heute ein Goldſtück einwechſeln will, ſo kann
mich Niemand hindern.

Gewiß nicht. Sie werden mir aber zugeben, daß es
immerhin auffallend ſein würde.

„Das kümmert mich nicht, ich kann deshalb tun, wo
zu ein Jeder das Recht hat“, entgegnete Zöllner.

„Beſittzen Sie noch mehr Erſparniſſe

Amlliches

Publikations- Organ

rger Zeikung
Wochenblatt für Annaburg u

Mittwoch, den 6. Juli 1921.
Pauſen widerruflich folgende Ausnahmen von den Beſchäf
tigungsbeſchränkungen gewerblicher Arbeiter

1. Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern, deren
tägliche Arbeitszeit 8 Stunden, und deren Wochen
arbeitszeit 48 Stunden nicht überſteigt, brauchen an Stelle
der in den 88 136 und 137 der Gewerbeordnung vorge
ſchriebenen Pauſen an jedem Arbeitstage nur eine halb-
ſtündige oder zwei viertelſtündige Pauſen gewährt zu werden.

2. Für jugendliche Arbeiter, deren tägliche Arbeitszeit
neun Stunden und deren Wochenarbeitszeit 48 Stunden
nicht überſchreitet, können bei Gewährung einer mindeſtens
einſtündigen Mittagspauſe die Vor und Nachmittagspauſen
fortfallen.

3. Der Arbeitgeber hat, ſofern er von den Ausnahmen
in Ziffer 4 und 2 Gebrauch macht, Beginn und Ende der
regelmäßigen Arbeitszeit und der Pauſen der von ihm be
ſchäftigten Arbeiter getrennt nach a) erwachſenen männlichen
Arbeitern (über 16 Jahre), b) erwachſenen weiblichen Ar
beitern (über 16 Jahre), c) männlichen Jugendlichen (unter
16 Jahre), ch weiblichen Jugendlichen (unter 16 Jahre)
dem Gewerbeaufſichtsamt, erſtmalig ſpäteſtens bis 1. Juli
1921, in Zukunft unverzüglich bei jeder Aenderung der
Pauſen anzuzeigen.

Merſeburg den 6. Juni 1921
Der RegierungsPräſident.

Veröffentlicht.
Torgau, 17. Juni 1921.

Der Landrat.

Annaburg, den 5. Jnli 1921.
Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Hrn. Ernſt Schnürpel

hier, Mühlenſtraße 34, iſt Rotlauf feſtgeſtellt worden.
Annaburg, den 5. Juli 1921.

Der AmtsVorſteher.

Ausnahmezuſtand.
Der Ausnahmezuſtand in der Provinz Sachſen iſt vom

Herrn Reichsminiſter des Innern mit der Wirkung vom
28. Juni 1921 für die Regierungsbezirke Magdeburg und

Gereke.

Schaefer

i

Der
zahl harte Taler hervor.

„IJſt es vielleicht auch auffallend, daß ich harte Taler
beſitze fügte er nicht ohne Hohn hinzu

Nein gab Degen zur Antwort. Sie haben die
ſelben ja von dem Kaufmanne erhalten und können den
Beſitz alſo nachweiſen. Weitere Erſparniſſe haben Sie alſo
nicht

„Nein.“
Ich werde mich ſelbſt davon überzeugen fuhr Degen

fort und trat an einen Wandſchrank, um denſelben zu
öffnen.

„Halt!“ rief Zöllner. „Dies iſt mein Zimmer, und
hier laſſe ich Niemand nachforſchen

Entſchloſſen, drohend war er an Degen herangetreten,
die Adern auf ſeiner Stirne ſchwollen an.

„Jch bin Polizeikommiſſär und habe ein Recht dazu
„Auch von Jhnen leide ich es nicht, denn ich habe

das Recht, jeden aus meinem Zimmer zu werfen, den ich
in ihm nicht dulden will

„Zöllner, vergeſſen Sie nicht, wen Sie vor ſich haben

für Amts und

Gemeinde Behörden

fiel der Bürgermeiſter wieder beſorgt und mahnend ein.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mmohen einſpalt. Raum 20 Fig. für außerhalb

ohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.inkl. Teuerungzzuſchlag u. ünſahſteuer

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.Adreßer Zeitung Anngburg Fez. Halle.

25. Jahrg.
Merſeburg mit Ausnahme der Kreiſe Bitterfeld, Eisleben
Stadt, Halle Stadt, Mansfelder Gebirgs uud Mansfelder
Seekreis, Merſeburg Stadt und Land, aufgehoben.

Torgau, den 29. Juni 1921.
Der Landrat. Gereke.
Annaburg, den 5. Juli 1921.

Der Amtsvorſteher. Schaefer.

Politiſche Rundſchan.
Hauptausſchuß des Reichstages

Vom Hauptausſchuß des Reichstages wurde der Nach
tragsetat der allgemeinen Finanzverwaltung des Reiches be
handelt. Der Reichshaushaltsplan ſchließt für das Rechnungs
jahr 1921 im ordentlichen Haushalt mit 42459 Millionen
Mark in Einnahme und Ausgabe ab. Zur Herſtellung des
Gleichgewichts fehlen an ordentlichen Einnahmen 4250 Milli-
onen Mark. Dieſer Betrag ſoll durch Steuererhöhungen und
neue Steuern aufgebracht werden. Jm außerordentlichen
Haushalt ſteht die Summe von 49 180 Mk. ohne Deckung
da. Hierfür ſollen Anleihen ausgegeben werden. Die Haus
halte der Poſt und Eiſenbahn ſind aus dem allgemeinen
Haushalt ausgeſondert und werden beſonders behandelt, die
Fehlbeträge werden aber durch außerordentliche Deckungsmittel
der allgemeinen Reichsverwaltung gedeckt. Für die Poſt
werden die Fehlbeträge auf 4515 Mill. Mark, für die
Eiſenbahn auf 14386 Mill. Mark veranſchlagt. Jnsgeſamt
werden alſo an Reichszuſchüſſen 18883 Mill. Mark gefordert
Die Auswirkung des Ultimatums iſt im Haushalt für 1921
noch nicht zum Ausdruck gekommen und bleibt einem beſon
deren Nachtragsetat vorbehalten. Jm außerordentlichen Haus
halt ſind für Vieh Schiffs und Eiſenbahnlieferungen, ſowie
für Reparationen (Kohle) zuſammen 14,6 Milliarden Mark
veranſchlagt worden. Für den ordentlichen Haushalt ſind
dann noch aufzubringen: die feſten Annuitäten in Höhe von
zwei Milliarden Goldmark, die 26prozentige Ausfuhr (ſoweit
ermittelt) in Höhe von 1,3 Milliarden im ganzen alſo 8,8
Milliarden Mark. Hinzu treten die Beſahungskoſten, die
für 1921 auf 8,5 Milliarden Mark veranſchlagt ſind. Die
Reichsſchuld, die am 30. September 1920 85 899 Millionen
Mark betrug, iſt um 7554 Millionen Mark am 31. Mai
1921 verringert worden. Die ſchwebenden Schulden betrugen

Veröffentlicht.

„Jch habe Sie nicht aufgefordert, hierherzukymmen!“
rief der Arbeiter, deſſen Zorn immer deutlicher hervortrat

„Jetzt entfernen Sie ſich!“
Degen verlor die Ruhe nicht im Geringſten.
„Jch will zuvor dies Zimmer durchſuchen ſprach er

und öffnete furchtlos den Schrank
„Zurück! ſage ich noch einmal!“ rief der Erregte und

erfaßte den Kommiſſär, um ihn gewaltſam fortzuziehen.
Mit einer Kraft, welche ihm niemand zugetraut hätte,

ſtieß Degen den Mann zurück, daß derſelbe taumelte und
niederfiel.

Wütend ſprang Zöllner empor, ſein glühendes Auge
blickte ſich ſuchend nach einer Waffe um. Da erfaßte er
einen Stuhl, ſchwang ihn empor und drang auf den Kom
miſſär ein. Der Bürgermeiſter ſtürzte zur Türe und rief
laut um Hilfe

Degen wartete nicht ab, bis ihn der Schlag des Wü
tenden traf, blitzſchnell umfaßte er ihn und preßte ihn feſt
an ſich. Ein verzweifeltes Ringen entſtand Degen würde
unterlegen ſein, da ſeine Kraft der des Mannes nicht ge
wachſen war, allein zur rechten Zeit ſtürzte der Polizei
diener in das Zimmer, der Mut des Bürgermeiſters kehrte
auch zurück und es gelang den drei Männern, Zöllner,
welcher ſich wie ein Verzweifelter wehrte, zu überwältigen.

„Binden Sie ihm die Hände“, befahl Degen dem
Polizeidiener.

Zöllner wurde gefeſſelt. Er preßte grimmig die
Lippen auf einander und ließ den Blick finſter auf dem
Kommiſſär ruhen, in deſſen mittelgroßer Geſtalt er ſich ge
täuſcht hatte.

Degen durchſuchte den Schrank und einen Koffer, ohne
irgend etwas zu finden. Keinen Raum ließ er undurch



am 31. Mai 1921 199 134 Millionen Mark. Hierzu treten
an ſonſtigen Zahlungsverpflichtungen des Reiches 44955
Mill. Anleihebewilligungen ſtanden am 31. Mai 1921 noch
offen 8017 Mill. Mark, durch den Nachtragshaushalt 1921
werden an neuen Anleihebewilligungen noch gefordert
6070 Mill. Mark. Hierzu tritt die Reparationsſchuld des
Reiches, die im Ultimatum auf 132000 Millionen Mark
feſtgeſetzt iſt. Der Hauptausſchuß genehmigte dann die Nach
tragsetats der Marine, des Reichspoſtminiſteriums und zur
Ausführung des Friedensvertrages.

Friede mit Amerika.
In allerkürzeſter Zeit wird der Friedenszuſtand zwiſchen

Deutſchland und den Ver. Staaten zur Tatſache geworden
ſein. Das Repräſentantenhaus hat den Bericht der Kon
ferenzmitglieder der beiden Häuſer über die Reſolution, der
zufolge der Kriegszuſtand mit Deutſchland und Oeſterreich
beendet wird, angenommen. In dieſelbe ſind 5 verſchiedene
Beſtimmungen, insbeſondere über das Eigentum der Deut
ſchen in Amerika, aufgenommen. Die Reſolution wird nun
mehr dem Senat vorgelegt werden, der ſie vorausſichtlich
ohne längere Debatte annehmen und dem Präſidenten
Harding zuſtellen wird.

Newyork, 3. Juli. Präſident Harding hat am
2. Juli die Reſolution über die Wiederherſtellung des
Friedenszuſtandes mit Deutſchland und Deutſch Oeſterreich
unterzeichnet.

Die Weltabrüſtung.
Das amerikaniſche Repräſentantenhaus nahm den Ma

rinehaushalt an und gleichzeitig den Antrag Borah, der den
Präſidenten ermächtigt, mit England, Japan und anderen
Großmächten Verhandlungen über die Verminderung der
Streitkräfte zur See anzuknüpfen. Nur vier Mitglieder des
Repräſentantenhauſes ſtimmten gegen die Reſolution

Schwere Kohlenknappheit.
Bei den Beratungen über den Berghaushalt im Haupt

ausſchuß des preußiſchen Landtags erklärte Handelsminiſter
Fiſchbeck, daß wir vor einer ſchweren Kohlenknappheit ſtehen.
Die Förderung habe betragen im Januar 7,8 v. H. des
Friedensquantums, im April nur noch 7,648 Millionen und
im Mai 6,7 Millionen. Jm Sommer ſei ein arbeitstäglicher
Ausfall von 40000 Tonnen zu erwarten. Dazu komme,
daß in letzter Zeit Oberſchleſien ganz ausfalle, das früher
ein Drittel der Kohlen geliefert habe. Die Vorräte ſeien
aufgebraucht. Der engliſche Bergarbeiterſtreik und der Aus
fall der engliſchen Kohle wirken mit. Dazu komme dann
die Erfüllung des SpagAbkommens, ſo daß wir trüben
Zeiten inbezug auf die Kohlenvorräte entgegengehen.

Zurückberufung der amerikaniſchen Truppen
Die amerikaniſchen Beſatzungstruppen werden in der

nächſten Zeit aus Deutſchland vollſtändig zurückgezogen wer
den. Der Präſident hat beſchloſſen, daß die Truppen un
mittelbar nach Unterzeichnung der Friedensreſolution nach
Hauſe zurückkehren ſollen. Die Reſolution wird noch vor
dem 4. Juli in Wirkſamkeit treten, worauf dann ein Befehl
erlaſſen werden ſoll, daß ſich die Truppen vom Rhein nach
Amerika einzuſchiffen haben. Jn den Vereinigten Staaten
erklärt man, daß nach internationalem Recht dieſe Truppen
nicht länger auf einem Gebiet verbleiben können, mit dem
Amerika ſich nicht im Kriegszuſtand beſindet. Außerdem
wird in Regierungskreiſen dargelegt, daß kein Anlaß vorliegt,
die amerikaniſchen Streitkräfte am Rhein zurückzuhalten, da
Deutſchland nunmehr den Beweis erbringe, daß es ſeinen
Verpflichtungen nachkommen wolle. Indeſſen beſtehe kein
Anlaß, einen weiteren Vormarſch in deutſches Gebiet anzu
treten.

Der polniſche Rückzug in Oberſchleſien
Die Räumung Oberſchleſiens macht weitere Fortſchritte

Aus dem Kreiſe Rybnik werden Beſchlüſſe polniſcher Betriebs
räte gemeldet, die ſich für die Unteilbarkeit Oberſchleſiens und
gegen eine Zuteilung an Polen ausſprechen. Aus dem

forſcht, ſelbſt den Ofen durchſuchte er vergebens. Da
fiel ſein Auge auf einen alten Rock hinter der Türe, er
durchſuchte die Taſchen und fand darin ein Portemonnaie
Ein Goldſtück ſteckte noch darin

„Ah!“ rief der Bürgermeiſter freudig überraſcht. Da
haben wir ja, was wir ſuchen das iſt den Beſchreib
ungen nach Buſchmann's Portemonnaie

Degen antwortete nicht, er betrachtete das Gefundene
mit ſcharfem Blicke.

„Wem gehört dies Portemonnaie wandte er ſich
dann an den Gefeſſelten. Dieſer ſchwieg.

Noch einmal wiederholte Degen ſeine Frage

dem Sie ihn erſchlagen!“ fiel der Bürgermeiſter ein, demdas Verhör des Kommiſſärs zu langſam e

Kreiſe Kattowitz werden zahlreiche Plünderungen der ab
ziehenden Polen gemeldet. Die polniſchen Behörden haben
zur Hebung der Stimmung die Parole ausgegeben, daß das
ganze Induſtriegebiet einſchließlich Gleiwitz Polen bereits zu
geſprochen ſei und veranſtalten Siegesfeiern.

Kriegsdrohung der Entente an die Türkei.
Die Alliierten haben die türkiſche Regierung gewarnt,

daß ſie eine Verletzung der neutralen Zone um Konſtanti
nopel als Kriegsfall anſehen würden. Jzzet Paſcha hat ſich
daraufhin an die Regierung von Angorg gewandt und er
ſücht, die Warnung der Alliierten zu reſpektieren. Die Ke
maliſten haben, wie Daily Expreß mitteilt, verſprochen, die
Grenze des neutralen Gebietes nicht zu überſchreiten. Nach
dem Abzug der griechiſchen Garniſon aus Jsmid haben na
tionaliſtiſche Soldaten die Stadt beſetzt.

Japan verzichtet auf die Beſchlagnahme.
Die japaniſche Regierung hat dem Auswärtigen Amt

davon Mitteilung gemacht, daß ſie auch für den Fall, daß
Deutſchland vorſätzlich ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme,
nicht beabſichtige, auf Grund des S 18 der Anlage 2 zum
Teil VII des Verſailler Vertrages das Eigentum deutſcher
Staatsangehöriger mit Beſchlag zu belegen. Dieſer Verzicht
bezieht ſich auf alle deutſchen Güter, die ſich in Japan oder
in den von ihm verwalteten Gebieten befinden und ſchließt
ausdrücklich Banknoten ſowie Waren, die ſich an Bord
japaniſcher Schiffe befinden oder in Konſignation nach Japan
geſandt worden ſind, ein.

Rußland. Politiken meldet aus Moskau, daß die
Mißernte in Rußland, ſelbſt in den reichen Gebieten des
Kuban und des Gouvernements Jekaterinoslau, ſo groß iſt,
daß 25 Millionen Menſchen in Oſtrußland vom Hungertod
bedroht ſind. Dazu kommt noch, daß die Cholera in Süd
rußland weiter um ſich greift, beſonders im Dongebiet. Die
Behörden haben zwangsweiſe Serumeinſpritzungen und
„Reinlichkeitswachen angeordnet. Dieſe Maßnahmen wer
den dadurch illuſoriſch, daß die Bevölkerung ſtark unter
ernährt iſt.

Der ſechſte HKriegsbeſchuldigten-Prozeſßßz.
Am Mittwoch hat der ſechſte Prozeß vor dem Leipziger

Reichsgericht begonnen. Es iſt der erſte Prozeß, der auf
einer franzöſiſchen Anklage beruht. Er richtet ſich gegen den
Generalleutnant a. D. Steger und Major a. D. Cruſius.
Die Anklage lautet auf Mord. Unter den 54 Zeugen be
finden ſich keine Ausländer. Unter den Vertretern der En
tente, die der Verhandlung beiwohnen, befinden ſich 4 Fran

zoſen. Der Andrang des Publikums iſt ſo groß, daß ein
Teil desſelben abgewieſen werden mußte. Der Präſident
bemerkt eingangs der Sitzung, daß der Oberreichsanwalt
hinſichtlich der von der franzöſiſchen Liſte erhobenen Beſchul
digung wegen eines Befehls zum Erſchießen von franzöſiſchen
Gefangenen keine Anklage erhoben habe. Die franzöſiſchen
Anklagen hatten bereits 1914 dazu gedient gegen Deutſchland
den Vorwurf der Barbarei zu erheben. General Stenger
ſoll den Befehl gegeben haben, keine Gefangenen zu machen,
ſondern Verwundete wie Gefangene niederzumachen.

Der General berichtet daraufhin, wie in der Schlacht
bei Saarbnurg er und ſein Stab von Franzoſen, die ſich tot
oder verwundet geſtellt hatten, von hinten beſchoſſen worden
ſei. Daraufhin habe er vorbeimarſchierenden Soldaten zu
gerufen, ſie ſollten ſich vor den in den Bäumen ſitzenden
oder ſich tot ſtellenden Soldaten hüten. Es komme nicht
darauf an Gefangene zu machen, ſondern ſich vor den Fein
den zu ſchützen. „Schießt ſie von den Bäumen wie die
Spatzen Der General betont, daß er eine ſolche Redens
art nie in einem ſchriftlichen Befehl angewandt haben würde.
Die Kampfesweiſe der auf den Bäumen ſitzenden Franzoſen
erklärt General Stenger auf Befragen des Vorſitzenden für
völkerrechtlich zuläſſig. Dann aber müſſe es einem Offizier
auch erlaubt ſein, ſich hiergegen mit der Waffe zu wehren.

Der Arbeiter blickte den Bürgermeiſter überraſcht ja
Tganz ſtarr an, als habe er die Worte desſelben nicht ver

ſtanden, oder als vermöge er ſie nicht zu faſen
„Nein nein!“ gab Zöllner zur Antwort. Geſtern

fand ich das Portemonnaie. Jch freute mich über den Jn
halt; ich glaubte, einer der Fremden habe es verloren und
werde den Verluſt wohl verſchmerzen können

„Es iſt Buſchmann's Portemonnaie fuhr der Bürger
meiſter fort, der ſich die glückliche Entdeckung zueignete,

weil der Kaufmann ihm zuerſt von der Einwechslung der
Goltſtücke Anzeige gemacht hatte. Geſtehen Sie Jhre Tat
lieber ein, denn das Leugnen wird Jhnen wenig nützen.

Es war Degen nicht angenehm, daß er unterbrochen
war, er hätte den Gefeſſelten noch weiter ausgeforſcht, ehe

er den beſchuldigt hätte. Jetzt war es nicht mehr zu
ändern.

„War Jemand bei Jhnen, als Sie das Portemonnaie
fanden fragte er.

„Nein. Jch kam geſtern Mittag allein von der Ar
beit, als ich es fand; ich kann Jhnen die Stelle genau
zeigen.

„Glauben Sie ihm nicht!“ rief der Bürgermeiſter
Degen hörte nicht auf den Einwurf, ſondern fuhr

ruhig in dem Verhöre fort.
„Wo fanden Sie es
„Dicht am Wege im Graſe.
„Bemerkten Sie es ſofort

r a.
„Glauben Sie, daß auch ein Anderer es geſehen haben

würde, wenn er auf dem Wege gegangen wäre
„Das weiß ich nicht, ich ſah es ſofort.“
„Pflegen auf dem Wege viele Menſchen zu gehen

Berlins Haushaltsplan.
Der Etat iſt in Ausgabe und Einnahme auf 6116654 700

Mark feſtgeſetzt. Der Steuerbedarf von 374775 840 Mark
wird gedeckt durch Belaſtung der Realſteuern mit 523,40 v.
H. der ſtaatlich veranlagten Steuern mit der Unterverteilung,
daß die Grund und Gebäudeſteuer mit 346 v. H. in der
Form der Grundwertſteuer mit 5 v. Tauſend des gemeinen
Wertes der bebauten und 8 v. Tauſend der unbebauten
Grundſtücke erhoben wird, während die Gewerbeſteuer mit
648,99 v. H. der ſtaatlichen Sätze erhoben wird, und zwar
mit der Unterverkeilung, daß in der 1. Klaſſe 730 v. H.,
in der 2. Klaſſe 610 v. H. in der 3. Klaſſe 400 v. H. in
der 4. Klaſſe 250 v. H. zur Hebung gelangen.

Eine Streikleitung, die ihre Genoſſen verkauft.
Eine unglaubliche Geſchichte macht augenblicklich die

Runde durch die Münchener Preſſe. Zu Beginn des Jahres
ſoll ein faſt 13 Wochen andauernder Lohnſtreik in der Wetz
laer Metallinduſtrie dadurch beendet worden ſein, daß die
Streikleitung um des lieben Friedens willen von den Arbeit-
gebern als Entſchädigung für den Verzicht auf die Wieder
einſtellung der Arbeiter bei den früheren Firmen eine Summe
von 60000 Mark Beruhigungsgelder angenommen habe.
Der Lohnkampf hat der Arbeiterſchaft unermeßliche Lohnver
luſte gebracht. Ein Erfolg wurde bei dem Streik nicht er
zielt. U. a. wurde ſogar feſtgelegt, daß die Streikenden in
dieſem Jahr keinen Urlaub erhalten und ſtatt Lohnerhöhung
nur eine einmalige Unterſtützung von 15 bezw. 25 Mark.
24 Stunden vor Annahme der Beruhigungsgelder hat die
Streikleitung noch erklärt, ſie wolle den Kampf bis zum
Aeußerſten weiterführen. Die Angelegenheit verhält ſich nun
ſo, daß die drei Perſonen, aus denen die Streikleitung be
ſtand, die Summe unter einander teilten und jeder den Be
trag von 20000 Mark einſteckte.

„Die Aktion von Hölz war nicht zweckmäßig!“
Der dritte Weltkongreß beſchloß anläßlich der Verurteilung

Max Hölz' einen Aufruf an das deutſche Proletariat zu
richten, in dem es unter anderen heißt: Die kommuniſtiſche
Internationale iſt gegen den individuellen Terror und die
Sabotage, die dem Siege nicht unmittelbar dienen, ſowie
gegen das Freiſchärlertum, das unabhängig von der politiſchen
Führung des Proletariats iſt. Die Aktion von Hölz war
nicht zweckmäßig, denn der weiße Terror kann nur durch
einen Maſſenaufſtand der Arbeiter gebrochen werden, da nur
der Maſſenaufſtand geeignet iſt, den Sieg des Proletariats
ſicherzuſtellen. Auf dem Kongreß ſprach auch die deutſche
Kommuniſtin Klara Zetkin, die ſagte, daß es Pflicht der
kommuniſtiſchen Partei ſei, durch aktives Auftreten die Ereig
niſſe zu beſchleunigen

Lokales und Provinzielles.
Das reifende Getreide. Auf den Feldern reift lang

ſam das Getreide heran, allmählich färben ſich die ſchwan
kenden Halme ins Gelbliche, prall und feſt werden die
Körner, die die köſtliche Brotfrucht bedeuten. Der Land
mann ſieht mit Befriedigung der Ernte ſeines Schweißes
und ſeiner Arbeit entgegen, Jmmer noch iſt das deutſche
Volk auf eine gute Getreideernte angewieſen. Anſchaulich
fühlt jeder, daß wir allein von Grund und Boden leben,
was der Großſtädter, als ihm ein überfüllter Markt alles
bot, faſt vergeſſen hatte. Jmmer noch iſt uns das Brot
in kargen Rationen zugeteilt und das Bild der wohlgenähr
ten, rundlichen Mutter, die lachend den pausbäckigen Kin
dern die weißen Brotſcheiben vom Wecken ſchneidet, gehört
der Vergangenheit an. Noch lange wird es gelten, jeden
Zoll unſerer Muttererde für die Ernährung des hungern
den Volkes auszunützen.

Kleingeld fehlt. Es fehlt in den Geſchäften, aber
auch beim Einkäufer. Trotz geſteigerter Münz-Ausprägung
und trotz allen Notgeldes herrſcht Mangel an 5-, 10 und

„Nein, es iſt nur ein Waldweg, ich bin indeſſen auch
Fremden ſchon öfter auf ihm begegnet. S

„Sie wiſſen, wann der Rentier Buſchmann erſchlagen
worden iſt, wo befanden Sie ſich während jener Nacht

Zöllner ſchien ſich zu beſinnen.
„Sier, ich hörte es, als ich am Morgen an die Arbeit

ng.ging
„Wohnen Sie in dieſem Zimmer allein

„Womit wollen Sie beweiſen, daß Sie jene Nacht
hier zubrachten

„Mein Wirt muß wiſſen, daß ich am Abende zuvor
zu Hauſe kam.

„Das iſt möglich, allein es beweiſt nichts, Sie können
das Haus während der Nacht wieder verlaſſen haben, die
Fenſter ſind nur wenige Fuß hoch über der Erde. Sind
Sie noch nicht aus dem Fenſter geſtiegen

„Doch. Wenn ich des Abends ſpät heim komme,
ſchließt mein Wirt das Haus zu und läßt das Fenſter
offen, ich ſteige dann hier ein, um ihn nicht zu ſtören.

„Und Sie haben auch in jener Nacht das Haus wie
der durch das Fenſter verlaſſen, Sie ſind ſogar geſehen
worden fiel der Bürgermeiſter ein. S

„Jch habe es nicht wieder verlaſſen verſicherte
Zöllner

Degen brach das Verhör ab, da die Unterbrechungen
des Bürgermeiſters ihn ſtörten. Der Polizeidiener erhielt
den Befehl, Zöllner in das Haftlokal zu bringen.

Fortſetzung folgt.



50Pfenigſtücken und Scheinen. Der Schluß, daß in Klein
geld gehamſtert wird, iſt alſo richtig. Bringt Kleingeld
hamſterei Vorteil? Nein! Sie iſt ſowohl ſinn wie zweck
los. Der Wert des Metallgeldes iſt gering, bei einer allge
meinen Pleite hilft das Eiſen und Alluminiumgeld nichts.
Ein 5 Pfenigſtück hat einen Wert von Pfennig, ein 10
Pfennigſtück hat 1 Pfennig Wert und ein Aluminium-50
Pfennigſtück hat einen Metallwert von nahezu 5 Pfennig.
Wer alſo für 1000 Mark Kleingeld zuſammen gehamſtert
hat, hat ſich einen Metallwert von 95 Mark hingelegt. Es
iſt das falſche Sparſamkeit. Darum heraus mit dem Klein
geld aus Kiſtchen und Käſtchen, heraus aus dem Verſteck
und hinein in den Verkehr.

Falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark. Von den
Reichsbanknoten zu 10 Mark mit dem Datum vom 6. 2.
1920 iſt eine Fälſchung aufgetaucht, die als ſolche an den
nachſtehend aufgeführten hauptſächlichſten Merkmalen zu er
kennen iſt. a) Papier: Das Waſſerzeichen fehlt. Der kupfer
braune Faſerſtreifen iſt durch ſchwachen Strichaufdruck geſchickt
vorgetäuſcht. (Striche ſind im Gegenſatz zu den Faſern des
echten Faſerſtreifens mit einer Nadel zu entfernen.) b) Vorder
ſeite? Jm graubraunen Druck fehlen unter den Worten
„Reichsbanknote des oberen Feldes und Reichsbankdirek
torium des unteren Feldes die hellen Zierflächen. Die
hellen Zierhaken in den dunkelbraun getönten Eckfeldern
mit Zahlen 10 ſind auffallend dick und unregelmäßig
nachgebildet. Rückſeite: Jn der Mitte der Verzierung
unter dem rechteckigen Mittelfeld ſind die auf echten Noten
deutlich ſichtbaren kleinen Buchſtaben „mb“ durch einen
Schnörkel ähnlich einem „N erſetzt. Vor Annahme
dieſer Nachahmungen wird gewarnt.

Das Ende der amtlichen Kreisblätter. Der Haupt
ausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm einen ſozialdemo
kratiſchen Antrag an, alle noch beſtehenden Verträge mit den
amtlichen Kreisblättern zu kündigen

Prettin, 1. Juli. Jn der vergangenen Nacht wurden
die Bewohner unſerer Stadt durch die Sturmglocke aus dem
Schlafe geſchreckt. Es handelte ſich um zirka 110 Gefangene,
die aus der Strafanſtalt ausbrechen wollten. Die Gitter aus
mehreren Fenſtern waren ſchon herausgebrochen und die
Fenſter demoliert, auch war aus zerriſſenen Bettlaken ein
Strick zum Herablaſſen geformt und auf einem Schlafſaale
Feuer angelegt. Durch Eingreifen hieſiger Einwohner und
durch das ſpätere Eintreffen der Sipo aus Torgau wurde
der Fluchtverſuch vereitelt.

Jeſſen. Mit dem 1. Oktober d. Js. wird die ſtädtiſche
Sparkaſſe aufgelöſt und mit der Sparkaſſe des Kreiſes
Schweinitz verbunden. Alle Spareinlagen welche zu dem
genannten Zeitpunkt aufgekündigt ſind, aber nicht abgehoben
werden, gehen auf die hieſige Zweigſtelle der Kreisſpar-
kaſſe über, ebenſo alle von der Stadtſparkaſſe gewährten

Darlehen Hypotheken pp). tFalkenberg, 2. Juli. Vom 9. bis 11. Juli finde
hier das 1. Bundesſängerfeſt des Kreisſängerbundes Lieben
werda ſtatt. Ein hiſtoriſcher Feſtzug wird ſich am Sonntag
10. Juli, nachmittags durch unſeren Ort bewegen.

Bitterfeld, 1. Juli. Dieſer Tage wurden in dem be
nachbarten Zſchornewitz dem Landwirt H. 70000 Mark in
Gold und Silbergeld geſtohlen und außerdem noch ein an
ſehnlicher Betrag Papiergeld. Jn einem unbewachten
Augenblicke, als niemand im Hauſe war, ſchleppten die
Diebe das Geld davon.

Köthen. (Kampf mit Felddieben.) Jn der Feldm
des benachbarten Dorfes Groß-Badegaſt traf in der Sonn
abendNacht die Feldſchutzpatrouille eine Bande von Feld
dieben an, die mit dem Ausdreſchen der am Tage zuvor ge
mähten Wintergerſte beſchäftigt war. Die überraſchten Diebe
eröffneten ſofort das Feuer, das von den Flurhütern erwidert
wurde.
verletzt, von ſeinen Genoſſen aber mitgeſchleppt, die in der
Richtung nach Klepzig hin verſchwanden. Jn Klepzig wurde
nun in der gleichen Nacht der Arbeiter Haniſch ſchwer ver
letzt; angeblich durch einen in ſeinem Garten angebrachten
Selbſtſchußapparat ſoll er einen Lungenſchuß erhalten haben.
Ueber dieſes merkwürdige Zuſammentreffen dürfte die Anter
ſuchung Aufklärung geben.

Magdeburg, 2. Juli. Vom 25. bis 27. Juni fand
hier das 12. Kreisturnfeſt des Kreiſes IIIc ſtatt. Am Feſt
zug beteiligten ſich 5000 Turner mit 72 Fahnen. Der
Feſtplatz befand ſich im Ausſtellungsparke Sudenburg; hier
hatten ſich 20000 Beſucher eingefunden.

Frankenhauſen am Kyffäuſer, 2. Juli.

inhabern nach der event. freiwerdenden Wohnung umſehen.
Diplomingenieur Kroner macht folgendes bekannt. „Allen
lieben Frankenhäuſer Klatſchblaſen und Gerüchtverbreitern
hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme daß ich bedauer
licherweiſe immer noch nicht ganz tot bin. Meine Wohnung
iſt vor meinem definitiven Ableben, das ich rechtzeitig be
kannk werde, nicht zu vermieten.

Erfurt. (Ein Heiratsſchwindler) In Erlangen be
findet ſich der ehemalige Forſtanfſeher Artur Grubert, geboren
1890 zu Zulichow, wegen Heiratsſchwindels in Haft. Gru
bert gibt zu, in ſehr zahlreichen Fällen unter dem Vorgeben,
er ſei Förſter, ſich an Frauen und Mädchen herangemacht,
ihnen die Heirat verſprochen und ſie zur Hergabe von Geld
beträgen beſtimmt zu haben. Derartige Betrügereien will er
auch in Erfurt, Arnſtadt und vielen anderen mitteldeutſchen
Städten verübt haben.

Arnſtadt. (Ein Totgeglaubter kehrt zurück. Dieſer
Tage traf bei einer hieſigen Frau die Nachricht vom
Zentralkomitee für Kriegsgefangene ein, daß ihr Sohn, der
in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten iſt und in Sibirien weilt,
in einigen Monaten in die Heimat zurückkehren werde.

Einer der Spitzbuben wurde offenſichtlich ſchwer

Jm Zeichen
der Wohnungsnot iſt es nun ſoweit gekommen, daß ſich
Leute ſchon im Falle ſchwerer Erkrankung von Wohnungs

Das war eine Freudenbotſchaft für die Mutter, für andere
Perſonen aber wird ſie tragiſch werden, denn der Heim
kehrende war verheiratet. Der Kriegsteilnehmer wurde als
vermißt geführt und jahrelang hörte man nichts von ihm,
ſo daß er als Opfer des Krieges galt. Deshalb hat
ſeine Frau eine neue Ehe eingegangen

Eiſenach. (Ein fideles Gefängnis.) In der hieſigen
Preſſe führen Anwohner des Gerichtsgefängniſſes lebhaft
Klage über das Verhalten der inhaftierten Perſonen. Von
den Fenſtern der Zellen aus werden fortgeſetzt Reden ge
halten, die dann zu lebhaften Diskuſſionen von den übigen
Fenſtern aus führen. Auch in anderer Weiſe werden die
in der Nähe des Gefängniſſes wohnenden Perſonen von
den Gefangenen ſo beläſtigt, daß die Leitung dieſes „Kur
hauſes öffentlich gebeten wird, dem Unweſen Einhalt zu
gebieten. Die Eiſenacher „Kuranſtalt“ iſt bis zum letzten
Platz beſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.

O Poſtpakete nach Afrika. Demnächſt werden von den
eutſchen Poſtanſtalten wieder gewöhnliche Poſtfrachtſtücke

bis 20 Kilogramm und ſolche mit Wertangabe nach An
gola, BelgiſchKongo, Dohomey, Elfenbeinküſte, Franzö
ſiſchAquatorialAfrika, FranzöſiſchGnineg, Gambiga, Gold
küſte, Kamerun, Liberia, Moſambik, Nigeriag, Portugieſiſch
Guineg, St. Thomas und Principe, Senegal, Sierra Le
one, Spaniſche Niederlaſſungen im Buſen von Guineg und
Dogo angenommen. Die Seebeförderung dieſer Poſt
frachtſtücke erfolgt ab Hamburg mit deutſchen Schiffen.

O Studenten, die um Arbeit bitten. Das Berufsamt
des allgemeinen Studentenausſchuſſes in Marburg erläßt
einen Aufruf, in dem es heißt: „Hunderte von Studenten
ſind brotlos, der größte Teil der Studentenſchaft muß
hungern. Vergeblich wenden ſie ſich an unſere Geſchäfts
ſtelle, wir können ihnen keine Arbeit nachweiſen. Unſere
gkademiſche Jugend führt ein Leben, das in kurzer Zeit
dem Ruin entgegenführen muß. Am Schluß bittet die
Studentenſchaft um Arbeit, auch körperliche

O Die Zahl der Todesopfer des Schlagwetterunglücks
auf Zeche Mont Cenis hat ſich um zwei weitere, ihren
ſchweren Verletzungen erlegene Opfer vermehrt. Von den
übrigen im Bergmannsheil in Bochum befindlichen Schwer
verletzten ſchweben noch ſechs in Lebensgefahr.

O Zunahme des deutſch amerikaniſchen Reiſeverkehrs.
Der Paſſagierverkehr von Hamburg nach den Vereinigten
Staaten und von dort nach Hamburg hat rieſig zugenom
men. Jn augenfälliger Weiſe iſt die Zahl derer, die noch
im letzten Jahre zur Beſichtigung der Schlachtfelder und
Gräber nach Europa kamen, gegen die Zahl der Geſchäftsreiſenden zurückgegangen S den erſten 2 Monaten
dieſes Jahres erfuhr der Atlantiſche Reiſeverkehr gegen
über dem Vorjahre einen ſtarken Rückgang. Seitdem aber
iſt eine entſchiedene Zunahme zu bemerken, und alle großen
Dampfer ſind bis Mitte Juli ſehr ſtark belegt

O Von einem Marokkaner beraubt. Aus Mainz wird
gemeldet, daß auf der Landſtraße bei Kelſterbach ſpät
abends ein taubſtummer Arbeiter von einem marokkani
e Soldaten angehalten, mit dem e bedroht und
o zur Herausgabe ſeiner Brieftaſche mit 70 Mark Inhalt
gezwungen wurde. Der Angeklagte leugnete vor dem Ge
richt, wurde aber, da der Uberfallene ihn mit Beſtimmt
heit wiesererkannte, wegen räuberiſcher Erpreſſung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt e

O Papſtſpende für die notleidenden deutſchen Aka
demiker. Zugunſten des Hilfswerkes für lungenkrankedeut ſche Studierende hat der Papſt 200 000 Lire geſpendet.

Geplant iſt die Einrichtung einer Lungenheilſtätte in
der Nähe von Brixen. Anmeldungen ſind zu richten an

ſegte v hebnreau des Hilfswerkes, Leipzig, Ritter
raße 8.
O Gegen den Ausſchluß der deutſchen Wiſſenſchaft.

Der internationale Chirurgenkongreß hatte 1920 den Be
ſchluß gefaßt, die deutſchen Chirurgen auszuſchließen. Jn
der „Schweizeriſchen Mediziniſchen Wochenſchrift erſcheint

jetzt ein von einer großen Anzahl ſchweizeriſcher Chirur
gen unterſchriebener Aufruf, der gegen den Ausſchluß der
deutſchen Chirurgen proteſtiert.

Allgäu wurde durch eine Reichswehrabteilung das Todes
urteil gegen den 37jährigen Fuhrmann Schichtl und den
23 jährigen Hans Reſel durch Erſchießen vollſtreckt. Die
nd hatten die Ehefrau Schichtls auf grauenhafte Weiſe

ermordet. S SO Epidemien in Rußland. Von Sibirien und Perſien
gus hat ſich die Lungenpeſt bis zum ſüdöſtlichen Teil von

Sowjetrußland ausgebreitet, und die Cholera greift in
den ſüdlichen und mittleren Gouvernements immer mehr
nm ſich. Ebenſo fordert die Malarig infolge der in die
ſem Jahre ungewöhnlich großen Mückenſchwärme zahl

reiche Opfer. eS 1500 Todesopfer eines Wolkenbruches. Die amtliche
Zählung der bei der großen Wolkenbruchkataſtrophe in
Pueblo (Colorado, Vereinigte Staaten) ums Leben ge
kommenen Menſchen hat 1500 Tote ergeben. Der amtllch
feſtgeſtellte Sachſchaden beträgt 20 Millionen Dollar.

A Ein Chauffeur, der an den Unrechten kam. Die Kla
gen über die Grobheit und Unverſchämtheit der Pariſer
Droſchkenchauffeure bleiben an der Tagesordnung. Um
ſo größer iſt die Genugtunng, die man über die Zurecht

weiſung empfindet, die kürzlich einem dieſer groben Pa
trone von dem Borxmeiſter Carpentier zuteil wurde. Car
pentier hatte mit einigen ſeiner Freunde in einem Reſtau
rant diniert und hatte dann eine Autodroſchke herbeirufen
laſſen. Nachdem er an ſeinem Hauſe angelangt war, gab
er dem Chauffeur ein reichliches Trinkgeld. Dieſer aber
erklärte ſich damit nicht zufrieden, ſondern erging ſich in
groben Schimpfworten. Eine Weile hörte ſich Carpentier
den Redeſchwall an, dann aber riß ihm die Geduld, und
er boxte den unverſchämten Wagenlenker nach allen Regeln
der Kunſt vom Bock. Darauf ſteckte er dem am Boden
Liegenden ſeine Viſitenkarte in die Hand, damit er nicht
im unkkaren bliebe, wer ihm die heilſame Lektion erteilt
hatte, und ging, über den leichten Sieg vergnügt ſchmun

zelnd, in ſein Haus. S

dem Hof.
der n e v T Wenn ihr GefährtO Hinrichtung durch die Reichswehr. Jn Kempten im e e n

4 Das farbenempfindliche weibliche Auge. Profeſſor
Henri Leon hielt kürzlich in CaxtonHall zu London einen
Vortrag über Sehſtörungen, wobei er auch ausführlich
auf die Farbenblindheit zu ſprechen kam. Er gedachte da
bei des auffälligen Umſtandes, daß Frauen ſo gut wie
ganz von der Farbenblindheit verſchont bleiben, weil ihre
Augen durch Generationen dazu erzogen ſind, feine Farben
unterſchiede wahrzunehmen. Nach den Ausführungen des
Redners iſt von der weiblichen Geſamtbevölkerung des
britiſchen Königreiches nur 1 Prozent farbenblind, wäh
rend der Prozentſatz der Farbenblinden unter den Män
nern rund 4 Prozent beträgt. Juden und Quäker ſind
dem Fehler der Farbenblindheit mehr ausgeſetzt als die
Angehörigen anderer Religionsgeſellſchaften. Bei den
Quäkern führt Profeſſor Leon den Grund darauf zurück
daß dieſe mit Vorliebe dunkle, einfarbige Kleidung tragen
Es ſind dabei verſchiedene Formen der Farbenblindheit
zu unterſcheiden: Eine vollſtändige Blindheit, die Farben
überhaupt nicht unterſcheiden kann, und nur einen Unter
ſchied zwiſchen hell und dunkel wahrnimmt, eine partielle
Farbenblindheit, die rot für grün und ſchwarz für braun
anſteht, und endlich eine dritte Form, bei der der Patient
wohl die Primarfarben und einige Sekundärfarben unter
ſcheiden kann, aber die einzelnen Farbtöne nicht ausein
anderzuhalten vermag. Jn dieſen Fällen iſt die Ver
wechſlung von blau und violett eine typiſche Erſcheinung.

4 Eine Hauslichkeit aus der Pharaonenzeit. Neue und
intereſſante Einblicke in das häusliche Leben der alten
Agypter geſtattet die Entdeckung, die eine amerikaniſche
agrchäologiſche Expedition in dem Grabe des vornehmen

ägyptiſchen Großen Mehanvetre gemacht hat. Man fand
in ſeiner aus dem Felſen gehauenen, abgelegenen Grab
kammer eine Reihe intereſſanter Gegenſtände, die es mög
lich machen, das häusliche Leben des vor Jahrtauſenden
verſtorbenen Großen zu rekonſtruieren. Jn der Geſtalt
kleiner, bemalter Holzfiguren werden uns die einzelnen
Mitglieder des Haushaltes vorgeführt. Man ſieht bei
ſpielsweiſe den Hausherrn und ſeine Familienangehöri
gen damit beſchäftigt, eine Herde zu zählen. Jn einem
winzigen Backofen backen Frauen kleine Kuchen, während
nebenan in der Küche Männer damit beſchäftigt ſind,
Fleiſchſtücke zu zerlegen. Man ſieht weiterhin die Werk
ſtatt eines Zimmermanns und einen Kornboden mit
Sklaven, die beſchäftigt ſind, Getreide abzumeſſen; an
einer andern Stelle handhaben Spinner und Weber
Schiffchen und Spule und ziehen dünne Flachsfäden durch
ihre Finger. Mehanvetre war, wie die zahlreichen Mo
delle von Schiffen zeigen, augenſcheinlich ein großer
Freund des Waſſerſports. Die Maſtbäume der Schiffe
zeigen noch die volle Takelung, die Ruderbänke die Ruder,
andere Boote Netze und Geräte zum Fiſchfang. Jn der
im kleinſten Maßſtab modellierten Kabine ſcheint ein
Sklave Kiſſen und Decken zu ordnen, unter denen man
zwei kleine, in Form von Felleiſen gehaltene lederne Koffer
erblickt. Londoner und Newyorker Muſeen teilen ſich
eute in dieſe wunderbaren Dinge, die durch viertauſend
ahre hindurch unverſehrt geblieben ſind.

A Megxikaniſche Soldatinnen. Kein Mexikaner pflegt in
ſeinem Leben einen Schritt zu tun, ohne von ſeiner Frau
begleitet zu ſein. Wer in Mexiko reiſt, darf ſicher ſein, daß
die Frauen des Lokomotivführers und des Heizers in ir
gend einem Abteil des Zuges untergebracht ſind. Sie
kochen unterwegs dem Mann das Eſſen, und wenn dieſer
mit jemand in Streit gerät, ſind ſie prompt zur Stelle,
um den Gatten mit Nägeln und Zähnen zu verteidigen
Das geſchieht auch beim mexikaniſchen Heer. Jeder Sol
dat hat eine ſogenannte Soldateſſa“, die ihn mit den
Kindern ſtändig begleitet. Einmal ging ein General da
ran, dieſe läſtige weibliche Gefolgſchaft zu unterdrücken.
Aber er überzeugte ſich bald, daß das bei einem Heer un
möglich ſei, das, wie das mexikaniſche, weder einen ge
ordneten Verpflegungs noch Sanitätsdienſt kennt. Die
„Soldateſſen“ bilden die Vorhut des marſchierenden
Heeres. Sie treffen vor der Truppe in der Etappe ein
und bereiten hier für die nachfolgenden Soldaten das
Eſſen. Die Soldatinnen werden von der mexikaniſchen
Landbevölkerung mehr gefürchtet als ihre männlichen Ge
fährten. Wo ſie vorbeikommen, bleibt kein Obſt an den
Baumen, keine Kartoffel in der Erde und kein Huhn auf

Sie ſind unerſchöpflich in Liſten und Finten,
ſtigten Bauern etwas zu erpreſſen. Da

verwundet wird, pflegen ſie ihn mit aufopfernder Liebe,
und nur wenn er fällt oder ihnen den Laufpaß gibt,

pflegen ſie ſich ſchnell mit einem anderen zu tröſten. Da
ja in Mexiko ein beſtändiger Kleinkrieg herrſcht, ſo entrollt

ſich häufig genug das ergötzliche Schauſpiel, daß, bevor
die feindlichen Truppen aneinander geraten, die weib
lichen Vorhuten der beiden Parteien zuſammenſtoßen.

Die Sache pflegt aber zumeiſt unblutig zu verlaufen; die
Weiber treten vielmehr in freundſchaftlichen Handelsver
kehr und tauſchen untereinander Lebensmittel und andere
unentbehrliche Gegenſtände aus.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief
heute nachmittag 5 Uhr nach langem, ſchwerem, in
großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter Schweſter,
Schwägerin und Tante

Minna Hanke
im Alter von 50 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten

Margarete Hanke-
Johanne Köhler, geb. Hanke
Osmar Köhler-

Annaburg, den 4. Juli 1921.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.



Anzeigen. d Bee n Sonntag den 10. Juli und Montag den 11. Julf ds. I. rerene nete e NMargareteu und Heiatfeft arnaburger lichtspielhaus
und Hinterbliebenen.immer mit2 Betten Ortsgruppe Annahurg. in Bad Schmiedeberg (Bez. Halle). m en

vom 25. Juli ab zu mieten ge Donnerstag den 7. Juli, Sonntag pünktlich 2 Ahr 2 Sſucht. Angebote an abends s Ahr 29 t E 8 e e Er Sff n 18 n Je Monats Versammiung großer hiſtoriſcher Feſtzug DHonnerstag, den 7. Juli, abends 8 Ahr
„Stadt BerlinKaufe und verkaufe ſtändig v recht bie n Einholung und Empfang des Kurfürſten Friedrich

Mi ch jgiegen, bittet r Vorſtand des S mee Seil n lin Der Mann ohne Namen
S O0Ss e Auf vorzügliche Ausſtattung und reichliche Gruppierung Abaſwe h Schlathte des Feſtzuges iſt beſondere Mühe und Sorgfalt verwendet. Teil. e breiinngen Leil.Ziegen um. zur W Süddeutſch.

t ä Zahlreiche Feſtwagen. Di ilm bringt RaubtierSzenen und wunderbare
e e Hlaſſen Lotterie Auf dem Setas S Umellge, Konzert n aus allen Erdteiſen,

s Los 10. Mk. und und Volksbelustigungen, In den Hauptrollen erſte Künſtler: Harry Piel,Prima rote i Los 20 Mk. Porto Erich Kaiſer Titz uſw.Gumwiringe zu e reren Zahn-Atelier J Niemand verſäume dieſe Eröffnungs- Vorſtellung.
Gr. el. Ergebenſt ladet ein Aug. SehlinKev.

r alle Konſervengläſer Georg Gonsentius, DentiſtSpielkarten e Zahnpraxis Senroedter) ß S
Iempfiehlt

Richard Hilpert. empfiehlt Herm. Steinbeiß. Annaburg, Torgauerſtr. 11 S
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan Gold, Silber, S Volks und Kinderfeſt.

Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jedee Sc e teine e e e S Am Sonntag den [0. und Montag denM ſ F. Behandlung für Krankenkaſſen. i. Julf findet unſer diesfähriges

Dachpappe, Sement volks- und Kinderfeſt
S uuf dem Platze an ver Darre ſtatt.Gips, Rohrgewebe 4 Für Unterhaltung von groß und klein iſt beſtens geeingetroffen und empfiehlt See ſorgt. Tanzzelt, Luſtſchaukel, Karuſſels, Schieß und

Wiihelm Kunzoe, Zentrifugen Würfel uſw. Buden ſind anweſend.
7

Zu reger, allſeitiger Teilnahme ladet freundlichſt ein
Baugeschäft ar Dampfsägewerk.

Fahrräder, Vähmasehinen,
Einige Ladungen T- Träger Kinderwagen, Sprech-Apparate,

e Bunudenplätze werden Donnerstag abend

treffen demnächſt ein und gibt in größeren und kleineren in grosser Auswahn

Uhr angewieſen

Poſten billig ab Fritz Rödler, Markt 20.Adolf Nooke, Wittenberg Für Mädchen!Fernſprecher 848. Stherpeae '38. See Kleiderſtoffe Wolle, einfarbig u. karriert

ncccceeeeeee

8e e

m Amsichts- Postlkartem Kleiderſtoffe veiß, in Voile, Batiſt und
Mull, glatt und geſticktj z it i Auswahlbancwirtseh. Nasrhinen u. Beräte, re m an Steinbeißt Buchhandlung DirndlStoffe hell und dunkel

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing- u. Karrenpflüge, fertige Kleidchen hell und dunkel
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen, Fü Kß b Hemden, Hoſen, Unterröcke
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen, ur na en! Strümpfe, Jäckchen, Zipfelmützen
Sämaſchinen, Motore n. Transmiſſionen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate. Stoff- Anzüge Strohhüte e en e

Wilhelm Grahl. Waſchanzüge Mützen Schürzen, weiß und farbig.
Waſchbluſen Hoſenträger Große Auswahl! Billige Preiſe!

Glückwunschkarten Waſchhoſen Hemden Cavrl Quehl.
Geburtstag, Verlobung, Hochzeit und Sil ſjderhochgeit ennſtet in reicher wzeit vn ſSporthemden Strümpfe

Hermann Steinbeiß, Sportgürtel Söckchenm alen ahen Konſervengläſer n r
Stund igkeiGrohe Auswahl! Billige Preiſe! empfiehlt Peoſpen R 16 e

Richart hilpert. P. Wagenknocht, Verlag, Leipzig5 n 2 vnie Carl Quehi.
Sportgürtel, Hoſenträger Für die zahlreichen Glückwünſche und SeHerren, Damen und Kinder Strümpfe ſchenke zu unſerer Hochzeit ſagen wir herzlichin allen Größen, Sporthemden Feinſt ſten Dank. Beſonders Dank dem Arb. Geſang

Prinzeßröcke, Untertaillen, Beinkleider M ſt 5 t Berein Concordia für die erwieſene AufmerkſamkeitKorſetts, Koſtümröcke o ren u ter Ewald Pankrath und Frau
bunte HerrenWeſten, Weſtengürtel portgurte J. G. Fritzſche. Anna geb. Schulze

Einſatz Hemden empfiehlt Raschke Neue friſche Annaburg, den 4. Juli 1921

Seiden- und Samt-Bänder eSommerſproſſen verſchwinden e geeGardinen und Künſtler Spitzen, Piaeln mieſel kote in Matjes Heringe e

1 t W en, e r e n h J WJnlett ſowie ſämtl. Bettwäſche en Wanne den
Haare wie abgewaſchen, macht Sempfiehlt zu billigſten Tagespreiſen ſugendfriſch. Auskunft frei nur empfiehlt t di m anlgh unſerer Bochselt dar S
Rückmarke erwünſcht. J. G. Hollmig's Sohn. S gebrachten Glück und Segenswünſche ſowie zahlSeb. e e e e rege8 detikon Badehoſen Minna geb. Werner

yn und Anzüge S Rnnaburg, den 8. Juli 1921.

klebt, leimt, kittet alles SIn Tuben 15 und. 150 Mt. für Herren, Damen u. Kinder e
zu haben bei fiehlt

empfiehlt Herm. Steinbeiß. awſen J. G. Fritzſche. Herm. Steinveis. A. Raschke Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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